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Danck und Frrudendencknmmnal,
bey Hoher Anuvrdnung

des ſolennen

Friedensdanckfeſtes,
welches,

wegen des
zu Hubertsburg den izten Febr. 1763

Sr. Majeſtat dem Konige in Preuſſen
und. zwiſchen

Maj. der Kanfrrin oönigin von Ungarn und Bohinen
ü

J

als Churfurſten zu Sachſen,

hochſterwunſcht getroffenen Fricdens,
in allen Kirchen der Stadt Halle

am Sonntage Latare,
dan rgzten Martz 1763
grfturet werden ſoll.

Aen in faſſend
J. Die Vor- und Nechmittags zu erklarenden Texte,
II. Die abzuleſende Proelamation des Friedens,

andll. Das Danckgebet nath ven Predigten.
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Gott ſey-gel obt,
Der Pre Nſſen, OeſterttlCh VnD) SaChlen

Frlebe glebtta
Zr Vöorvericht. “l æt

o hat uns denn die ewige Erbarmung unſers GOttes nunmehrs den 9

 gliklichen Zeitpunct erreichen laſſen, nach welchem ſo viele Vol—
v cker geſeufzet und ſo viele Lander ſich geſehnet haben. Denn durch

Ungemach des Krieges, (welches auch unſre Stadt Halle bisher ſchmertz
lich empfinden muſſen) die ſeit Ausgaug des vorigen Jahres, durch die
auf dem Schloſſe zu Zubertsburg verſamlete bevollmachtigte Miniſters,
nemlich von Seiten Sr. Koniglichen Majeſtat in Preuſſen durch Dero
Geheimden Legationsrath, Herrn Ewald Friedrich von Zertzberg,
von Seiten des Kanſerl. Koniglichen Hofes durch. den wircklichen: Zofe re

rath und Staatsofficialen, Herrn Zeinrich Gabriel von Collenbach,
von Churſachſiſcher Seite aber durch den Herrn Geheimdenrath Tho—
mas Freyherrn von Fritſch, angeſtellte Friebensunterhandlungen
von ſo gedeylicher Wirckung geweſen, daß daſelbſt bden igten Februat.
1763 ein feyerlicher Friedensſchluß zwiſchen gedachten Hohen Mach
ten nach Wunſch zu Stande gekommen, unterzeichnet und.pollig berich
tiget worden.

Dieweil aun Seine Konlgliche Majjeſtar in Preuffen, unſer aller
gnabigſter Monarch, in Heln Gnaden verordnet, „daß weaen dieſes zwi
„ſchen Hochſidenenſelben Siner Seits, und Vhro Majeſtät der Romi

ſchen Kayſerin Konigin von Ungarn und Bohmen und des Koniges
„von Polen Majeſtat, als Churfurſtens von Sachſen, Anderer Seits,
„glucklich geſchloſſenen Friedens dem Allerhochſten fur ſeinen hierunter
„verlieherlen Segen und Beyſtand offentlich auch in allen Kirchen des
„Herzotgthums Magdeburg gedancket werde; und dieſem alletgna
„digſlten Befehl zu Folge, ſo den gten Marz von Magdebutg alhier
„anaelanget iſt, auf inſtehenden Sonntag Latare, als den 1gten Marz,
„in den Kirchen zu alle nid Auf vrm Lande ſo wol Vormittages als
„Nachmittoges uber die vorgeſchriebene Texte eine Danckpredigt gehal.
ꝓten, nach derſelben das verordnete Danckgebet und hiernachſt die ſo
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lemne Proclamation des Friebens nach eingeſchicktenr Forinular, von
„der Cantzel verleſen, auch ſodann unter dem Gelaute aller Glocken
„mmit allen gewohnlichen Solennitaten das Te Deum laudamus abge—
„ſungen werden ſoli:,als hat man nicht entſtehen wollen, unſern werthe
ſten Gemeinen die zu ſolcher anbefohlnen Friedensfeſtfeyer gehorige Vor
ſchriften zum geſegneten Gzebrauch mitzutheilen, mit dem hertzlichen Wunſch,

daß uns der HErr dieſe Gnadenwohlthat vrecht erkennen und zu ſeines
Mamens Verherrlichung anmenden laſſen, auch daher unſer freudiges Lob

Aund Danckopfer in Gnaden annehmen wolle, um JEſu Chriſti, unſers
Mittlers, willen. Halle, den gten Martz, 1763.

J. Terte.
Vorm inttage.

FJeſuia 52, 7 10.
auf den Benen die Fuffe der Bothon, die da

urten utes oredigen eil verkundigen: diee tt iſt Asnig Dei ine Wachter rufen
laut mit ihrer Stimme, und ruhmen mit einander. Denn man
wirds mit Augen ſehen, wenn der HErr Zion bekehret. Laſſet
frolich ſeyn und mit einander ruhmen das Wuſte zu Jeruſalem:
denn der HErr hat ſein Volckgetroſtet, und Jeruſalem erloſet. Der
HErr hat offenbaret ſeinen heiligen Arm, vor den Augen aller
Heyden: daß aller Welt Ende ſiehet das cheil unſers GOttes.

Nachmittage.
Pſalm 122,62 9.

SWunſchet Jeruſalem Gluck! Es muſſe wohl gehen denen, die
 dich lieben. Es muſſe Friede ſeyn inwendig in deinen Mau
ren, und Gluck in deinen Pallaſten. Um meiner Bruder und
Freunde willen, will ich dir Friede wunſchen. Um des Hauſes
willen des SErrn, unſers GOttes, will ich dein Beſtes ſuchen.
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U. Proelamativn des Fricdens.

R

Jecben buich ber Allechichnen Gnahe und Seurn zwichen St.
oan Konigl. Mafeſtat in Preufſen, Unfernt allergnadiglten. Herrin, an5)
einemp und der. Kayſerin Konigin von Ungarn und Bohnen Ma

7 eſtat, wie auch St. Majeſtat dem Konige von Pohleir; Churfur
ſten zu Sachſen, am anderu Theil zu Hubertsburg demiten vorigen Mor

J naths ein erwunſchter gedoppelter Friede geſchloſſen und getroffen, auch

J durch geſchehene Auswechſelung derer allerſeitigen Ratificationen vollig
heſtatiget und berichtiget, und dadurch dem bisherigen blutigen und Land

verderblichen Kriege ein gluckliches Ende gemacht wordem
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So wird ſolches jedermanniglich hiermit offentlich kund und bekant
gemacht, damit Sr. Konigl. Majeſtat in Preuſſen, Unſers Allergnadigſten
Herrn, ſamtliche Reiche und Lande, abſonderlich aber Dero Armern und
Trouppen und dieſelbige eomniandirende Generalitat; Gouverneurs und
Commendanten in den Provintzien, Veſtungen und Stadten oder auf dem
Lande Chefs und Commandeurs der Regimenter, Stabs- Officirr und Ge

J

meinen, wie auch alle andere und jede Sr. Konial Majeſtat Unterthanem,
wes Standes, Wurden oder Condition dieſelben ſeyn mogen, darnach
fich eigentlich und gencu achten und richten konnen, auch hinfuhro wider
Jhro Mnjeſtat der Katſerin Konigin von Ungarn  und Bohment, wie

auch Jhro Majeſtat des Koniges von Pohlen und Churfurſten. zucachn
ſen Reiche und Lande, derſelben Armeen und Trouppen, auch famtlicheirkln
terthanen, Sie mogen ſehn, wes Standes oder Wurden Siewollerc brh un
ausbleiblicher ſchweren Strafe, nichts Frinbliches unlernrhnen laſfen iellen.

S

Suran geſchuherEr Khuig. Vncſcſt nealeegnibigſien herrn,
 2
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III. Danckgebet nach den Predigten.

ndlich haſt du, gnadiger und barmhertziger GOtt, uns des Ge—.

m o
bets um Friede und Treue gewahret. Nun konnen wir

Wr Prruſſiſchen Landen! Muchten wir doch auch hinzu ſetzen kon
hochſt erfreut ausrufen: Friede auf Erden! Friede in den

nen: Friede in allen Standen: Friede in aller Hertzen und Gewiſſen!
O HErr, unſer GOtt! du haſt Groſſes an uns get an, des ſind

wir frolich. Jauchzet mit uns ihr Himmeln Fiene dich Erde! Lobet ihr
Berge mit Janchjen: Denn der HErr hat ſein Volck gerroſtet; Er hat
ſah ſeiner Elendea erbarmet. Jnſonderheit preiſe das geiſtliche Jeruſa—
lem den HErrn, und das Magdeburgiſche Zion lebe ſeinen GOtt: Denn
bishers machte er feſte die Riegel deiner Thore, und ſegnete deine Kin—
der darinnen. Nun ſchaffet er auch deinen Grentzen Friede.

Zu dem Ende erſcheinen wir auch, o allgegenwartiger GOtt! heu—
te vor: deinem Angeſichte, dir, dem HErrn unſers Heils, Danck und
tob und Ehre und Ruhm und Preis zu bringen, daß du nach deiner
Hertzenslenckenden Kraft die Genther derer bishero in den blutigſten
Frie gen befangenen Potentaten. nicht nur zunr aligemeinen Frieden ge—

neigt gemacht; ſondern fie auch mit einander wieder ausgeſohnet, und,
durrhh einen ſorittlien Friedeneſchluß/ ihee Scaaten und Unterthanen in
ben Khmertzch gewlinſchten tnheſtand ſetzen laſſen. O HErr! laß dieſen
Fetedrncbundð unwerbrůchlich auf Kindeskinder und die ſpateſte Nach—

kommenſchaft fortdauren!
Damit aber unſer heutiges Danck- und Lobopfer, welches wir dir

darzubringen haben, nicht beſtehen moge im bloſſen Lippenwerck, oder in
andern ſundlichen Eitelkeiten; ſo prage deine Furcht in unſer Hertz, und
gib uns den Geiſt der Gnade und des Gebets, welcher uns tuchtig,
willig, eifrig, brunſtig mache, dich mit vereinigter Kraft, aus Einem
Munde und Hertzen, auf eine dir wohlgefallige Art und Weiſe zu loben.

Allwiſſender GoOtr und Hertzenskundiger! du verſteheſt der Men

ſchen Gedancken von ferne. Du ſchaffeſt es, was Menſchen, auch Ko—
nige und Potentaten auf Erden, vor oder nachher thun: Du wirſt deine
wveiſen, gerechten Urſachen gehabt haben, es zuzulaſſen, daß ſo viek mach
tige, grfahrliche Feinde, welche, dir ſey Danck! nun unſre Freunde wor
den ſind, zu Einer Zeit in vereinigter Heereskraft, mit Armeen von hal
ben Millionen nicht ungeubten Kriegesleuten, auf unſern lieben Kontg
haben loedringen konnen. Furwahr, du biſt ein verborgener GOtt, du
SOtt Jſrael! doch dabey immerzu ein Heiland. Wir konnen zwar we
der die Geheimniſſe deiner verborgenen Rathſchluſſe noch die wunder—
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volle und weiſe Ausfuhrung derſelben genugſamergrunden; So viel aber laſſeſt
du uns doch erkennen, daß deine gottlich weiſen Ablſichten mit dahin gegangen,
theils deinen allmachtigtn Schutz, deine gnadige Reglerung und deine Friedens
gedancken über das Konigl. Preußl. Haus vor aller Welt zu vnenbaren; theilt

9 die kunftige Ruhe, Sicherheit und Gluckſeligkeit der Preuß. Staaten feſter zu
J grunden; theils fur deun gautzes Evangeliſches Zion etwas Groſſes auszufuhren,.u welches unſere Nachkommen beſſer, als wir einſehen werden; theils uns nach

inh J vielen Demuthigungen wieder groß zu machen, und von uns, (o HErr! wurde
dieſe Abſicht erreichet,) nach geendigtem Kriege, das Bekantniß heraus u brin
gen: Es iſt uns lieb, daß du uns gedemuthiget haſt, auf daß wir deine Rechte

9 di lernen. Doch wir muſſen bey dem allen ausrufen: Wie gar unbegreiflich ſind

9
die Gerichte GOttes, wie unausforſchlich ſeine Wege! Genug, daß wir wiſſen,
was geſchehen, iſt von dir, dem HErrn, geſchehen. Dein Rath war wunderbar
lich. Du fuhrteſt ihn aber herrlich hinaus. Die Sache liegt aller Welt vor Augen.

Wir bitten dich, o gnabiger GOtt, ſchencke uns mehreres Licht und hellere
Enfichten, ſowol in die ſo groſſe Roth und Gefahr, in welehe du uns mehr denn
einmal gerathen laſſen, als auch an die wunderbare und gnadige Errettung, wel
che wir gemeiniglich zu der Zeit erfahren, da nicht nur unſern damaligen Fein
den allein, ſondern vielen, viclen unter uns ſelbſt, der Umſturtz des Konigl. Preußl.
Thrones nahe, unvermieiblich, ja gantz gewiß zu ſeyn ſcheinen wolte.

Nebſt dieſen erleuchteten Augen des Gemuths, theile uns Kraft und Trie
be des Heil. Geiſtes mit, dich, GOtt, unſern Erbarmer und Retter, unſern Noth
helfer und Erloöſer, aus rechter Erkenntlichkeit deiner Wohlthaten, hoch zu erhze
ben, und dir an dem heutigen Friedens-Feſte von Hertzen mit Jauchzen zu dau
cken. Zu dancken, daß du deines geiſclichen Jſraels Troſt. und allmachtiger Noth
helfer geweſen; daß du dich en unſerm lieben Konig, ſeinein Staat und Unter
thanen, als einen herrlichen Erloſer erwieſen; daß du die ſtreitenden Potentatru
wieder ausgeſotnet; daſt du rinen allgemeinen Frieden geſtiftet; van
Namen auch bey dieſen biutigen Kriegen doch gleichwol ſehr herrlich in der

Welt gemachet.
HErr, aunſer GOtt! Jmmanuel! dieſer dein Name ſchieri uns zwar im

Anfang des Krieges wunderbar genug. Doch im Fortgang des Krieges wur
deſt du uns als Rath, Kraft, Held, (ſtarcker GOtt) Vater der Ewigkeit offenba
ret. Nun aber bey dem Ausgang des Krieges wirſt du als Furſt des Friedens
erkannt, geprieſen, verherrlichet.

Wir daucken dir, dem alles wohlmachenden GOtt, noch ferner demuthig
und freudig, daß du uns bey dieſen gefahrlichen Zeiten einen ſolehen weiſen, mach
tigen, tapfern, unermudet ſorgfaltigen und beſchaftigten Konig und LandesVa
ter glſcheucket haſt, wie wir ihn hochſt nothig gehabt haben. Wir dancken dir,
daß du dieſem unſerm theureſten König in der allergroſſeſten Gefahr Sonne und
Schild geweſen, und Jhn gottlich machtig geſchutzet, erhalten, gtſtarcket, gebrau
chet. Gebrauchet haſt du Jhn nicht nur, von ſeinem Konigl. Hauſe und Staaten
ein von allen Gegenden zuſammen gezogenes entſttzliches Ungewitter abzutreiben,
dagegen ſeinen Thron tithr zu befenigen, und ſeinen Landen und Unterthanen
durch den ietzigen Frieden abermals Schutz, Sicher heit und Ruht zu verſchaffen:

Nein, du Furſt der Konige auf Erden, haſt auch unſern lieben Konig gebrau
chet, von oem gantzen Evangeliſchen Zion eine Gefahr abzuwenden, welche ſo all
gemein als erſchreetlich geweſen ſeyn ürde, wenn du nicht durch deinen Knecht, un

ſern

du deinen



ſern liehen Kanig, uns eine herrliche Hulfe verfthaffen lafſen, daß man auf kas
neut, auch in den bebraugten Kirchen wird wirder getroſt lehren konnen.

Wir bitten dich flehentlich, erleuchte, uberzeuge doch davon alte diejenigen
unter uns, welche theils aus Unwiſſenheit und Verblendung nicht einſehen

konnen, theils wegen ihres hartnackigen Unglaubens und murthwilliger Verleug—
nuung deiner gottlichen Borſehung es nicht zugeben wollen, daß du, o Beherr
ſcher der Welt! nach deiner untadelhaften Straf-Gertchtigkeit ſolches Jerſtoren
auf dem Erdboden angetichtet, aber aneh nunmehrs, nach deiner unumſchranckten
Macht, Weisheit und Gute, den Kriegen in gantz Euroxa geſteuret haſt. Bea
ſchame und heſſert aber auch auf eine heilſame Art alle ditjentgen, welche bisher
zu verzagt und zu kleinglaubig geweſen, bey ſo mancher hochgeſtiegenen Noth und
Gefahr Muth und Hande haben gantzlich ſincken laſſen, und noch dabey wol gar
angſtinij ausgerufen: Der HErr hat uns verlaſſen: der HErr hat unſtrer ver
geſſen: der HErr hat iuus dem Verderben ubergeben.

Grunde und befeſtige deint wahren Glanbigen durch die tins erwieſent
machtige Hulfe und durch diefts gegenwartige glucklich ui Stande gebrachte Frie
dens-Werck in ihrem zuwerſichtlichen Vertrautn, welches fie zur Zeit der groſfeſten
Noth, auf dich, den unwandelbaren GOtt, und auf deine wahrhaftige Verheiffim
gen geſetzet haben. Denn dieſe ſind in threm Hoffen und Harren nicht zu Schan
den worden. Dieſe haben noch uberzeugender bey dieſem Kritge einfehen geke
net, der rechte GOtt ſeh in Zion: dieſe werden au dem beutigen Tage vor arcdern
Preußl. Unterthantn dir ein freudiges und wohlgefalliges Hallelnjah anftinnntt

Nun HErr, hore noch unſer Flehen und unſere Furbitte! Gonne deinemGeſalbten, unſern Seonige und Vater, nach ſo laugen, vielen, unbeſchreiblich

tt et entthe, ewige Gnadenbergeltung in die em und in jenent Leben. Haſt du bishero den Anfang driner gott

lichen Gnadenverheiffungen an Jhm erfullet, wareſt bey Jhm in der Noth, riſ—
ſeſt Jhn aus der groſſeſten Gefahr heraus, macheſt Jhn durch dieſes Fritdens—
werck erſt recht groß, und bringeſt Jhn zu Ehren, vor allen Volckern; ſo erfulle,
o HErr! noch das Uebrige dieſer Verheiſſung, daß du unſern lieben Bonigſat—
tigeſt mit langem Leben, und Jhm zeigeſt dein Heil. Laß Jhn dahero, o gnadiger
GOtt! nicht nur die Fruchte des ietzt geſchloſſenen, ſondern auch; des durch un—
ſern hochgelobten Heiland, JEſum Ehriſtum, am Creutz mit Blut erworbenen Frie
dens von nun an taglich genieſſen. Gib Jhm dereinſt in jener frohen Ewigkeit
Theil, Beſitz und Genuß von jener ſtoltzen Ruhe in Salem, in den ſichern Woh
nunaen des Friebens ungeſtorz und unverruckt als Sieger uber alle Machten der
Finſterniß zur krtumphiren.

Ein gleiches erbitten wir von dir, o GOtt! fur unſere theureſte Koni
gin und liebe Landesmutter. Auch dieſt haſt du vor andern durch das Friedens

werck beruhiget, getroſtet, erfteuet. [Sie wird, an dem heutigen Tege, dir,
dem GoOtt des Friedens, aus wahrer Erkenrlichkrit williglich Jhr Danck- und
Lobopfer bririgen. HErr, laß dir ſolches wohlgefallen. Fange an, auf bus neue
dieſe beine Magd, unſete Konigin und Mutter, zu ſtgnen. Wir empfchlen dir
Dieſelbe ſo wol zu deiner gnadigen Aufſicht, Pflege und Leitung in dieſem gegeu
wartigen Leben, als auch zu deiner Vollbereitung und Vollendung zu jener ſeli
gen Ewigkceit, wo die Erloſeten des HErrn nichts nuhr von Nöth und Kummtr,
von Schmertzen und Seufzen mehr wiſſen; ſondern ſich in rinausſprechlicher,
ewiger Freude, ver GOtt, an GOtt, in GOtt ergotzen und erquicken werden.

Wir
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Wir rufen dich auchim Ramen JEſu Chriſti; deines Sohnes, hertzlich und
beweglich an, erhalte und bewahre uns unſern lieben Printzen von Preuſa
ſen bey guter, dauerhafter Geſundheit des Leibes und in vollem Wathsthum des
Geiſtes und der Weisheit, damit Er auch zu ſeiner Zeit die reichſten Fruehte des
Friedens bis an das Ende ſeiner Tage einernten und geniefſen moge. Breite dei
ne Guadenflugel uber Jhn, ſeine theureſte Frau Mutter, hochgeliebten Bruder
und Printzeßin Schweſter, auch alle ubrige Printzen und Prinzzeßinnen,
Marggrafen und Marggrafinnen, wie auch uber das guntze Konigliche haus
und alle, ſo Demſelben anverwandt und zugethan ſind: und laß fie unter deinem
allmachtigen Schutz im ſchonſten Flor, zum Segen, zum Truſt, zur Freude der
Preußiſchen Anterthanen ſtehen, und bis an das Ende der Tage im wahren Wohl

ærgthen erhalten werden.
So ſegen wir noch ferner Gebetuund Furbitte ein fur die ſamtliche Armeen

unſers Konigs, und zwar fur hohe und niedrige Officiers ſo wol, als auch fur
alle gemeine Soldaten und Kriegesleute, welche GOtt und dem Konig ihren Eid
gewiſſenhaft gehalten, und fur das Vaterland tapfer und muthig geſtritten. Gon
ne ihnen allerrrits mehrere Ruhe uund Erquickung fur Seele und Leib. Laß ſie
aber auch die yergeſtellte Friedensteit dazu wohl anwenden, daßſie gute Streiter
JEſu werden, welche den guten Kampf. des Glaubens kampfen, Treue beweiſen
und dort die unverwelckliche Crone der Ehren erlangen.

Endlich iſt dieſes unſere flehentliche Bitte vor dir, unſerm GOtt! du wol:
leſt verhuten, daß niemand unter uns deine Gnade auf Muthwilien ziehe, und die
auſſerlich hergeſtellte Ruhe zur neuen Sicherheit, Ueppigkeit und gottleſem Lehen
mißbrauche. Wir wurden den Reichthum deiner Gute dadurch ſchandlich verach
ten, und uns einen deſto groſſern Schatz des Zorns auf den Tag des Gerichts zu
ziehen. Laß uns vielmehr insgeſamt die aufſerliche Ruhe und Friedenszeit dazu
anwenden, zum wahren Friden mit dir, o GOtt! zu gelangen, und uns auf jene
Ruhe, welche dem Volcke GOttes beſtimmt iſt, eruſtlich zuzubereiten. O HErr?
laß es geſchehen, daß auch pon uns moge geſaget werden: Die Gemeinen hatten
Frieden, und baueten ſich, und wandelten in der Furcht des HErrn, und wurden
erfullt mit Troſt des Heiligen Geiſtes. Geſchicht dieſes, ſo werden wir mit
jenen himmliſchen Ehoren deſto harmoniſcher, lieblicher, jauchzender, dir wohlge
falliger auſtimmen konnen: Ehre ſey EOtt in der Hohe/ riede auf Erden, und
an den Menſchen ein Wohlgefallen. Erhore uns, ESOtt aller Gnaden, zur Ver
herrlichung deines Namenn um ZEſu hriſti, deints Sohnes, unſers HErrn

und Heilandes, willen. Amen.

xu var, ν ν t ν  —ν c ν,  e t οò ſ t  tsαä ö  ſ  α „ä äHierauf wird unter Trompeten- und Paucken-Schall
auch mit lautung. aller Glocken geſungen:

HEsſ GTT, dich loben wir 2c.
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